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Der Anten der beiden Rassen am Heringsfangmuß alls ,diesen Gründen ständig 
schwanken. Nimmt molTI als Maß die zweijährigen.Tiere.j die. in den Jahren 1964 
bis 1967 gefangen wurden, so war.enimMittel 65. % vonihnen.Frühjahrslaicher.o< 
. Diese Rasse ist. also für die. Fischerei von entscheidender Bedeutung, .besonders 
auch, weil sie während,derLaichzeit in den Förden,besser zu; befischen ist. 

W. Weber 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 

Hamburg 

Neue Aalfanggebiet(,in derb.eutschen Bucht 

In der Zeit vom 15.~30. September 1970wur.den mit dem Fis.chkutter .sC 55 
"Frieda" (Länge 20,33 m, 150PS; Eigrer: Jens J.ens.en) in der Deutschen Bucht 
Untersuchungen durchgeführt,deren Ziel es war; der deuts.chen Kutterfischerei . 
neue Aalfangplatz e zu (,rschließen. Innerhalb des.genannten Zeitraumes konnte 
an 3 Tagen wegen schlechten Wetters nicc.ht gefischt werden. 

Das Untersuchungs gebiet erstreckte skh v.on der In$el Syltentlang der nord .. , 
.ost- und westfriesischen Küste bis .nordöstlich der Insel Ameland. Zur Erfassung 
'eventueller AalVorkommen.wurdenvom.Flachen aus "Schnitte" vonmaxima115 .sm 
Länge bis' in ca. 20 m·Wassertiefe abgefahren. Außerdem wurden die bekannten 
Aalfangplätze im Gebiet zwischen. Süderpiep(Ansteuerung),Westertill(Nord}, 
4 sm westlich. Tonne H 2 und 6 sm. we$tlich Tonne E :laufgesucht. 

Zwei Netztypen kamen zum Einsatz, erstens eine langflügelige Aalscherzeese 
(760 ~ Umfang,. 40 mmvon Knoten:z;.uKnoten, Steert.20mm.knotenlos), zweitens 
eine kurzflügelige Aalscc.herzeesegleichen UJTIfangsmit gleichen Maschengrötlen, 
jedoch mit einem Rollergeschirr flus 24 Kugeln a 4 Ltr. Von den insgesamt 
31 1/2 bis 4 slündigen H.ols entfielen 21 auf die letztgenannte .Zeese,die vorwie­
gend auf den )lnbekanrten Fangplätzen eingesetzt. wurde. Die langflügelige Aal~ 
scherzeese wurde einmal während einer Schlechtwetterperiode an der Südspitze 
Sylts auf 54° 44,8' N 80 12'E nach Art eines Hamens':für 24 Stunden verankert, 
um evtl. Blankaalezu fangen. 

Betrachtet man die Fangergebnisse inden Verschiedenen.Untersuchungsgebieten, 
80 muß JTIan feststellen, daß nördlich eies Süderhever.bis zur· Höhe von Wester­
land einschließlich der indieseJTI Gebiet befindlichen. Priele in 9 Hols nur sehr 
geringe Menge Aal gefangen wurden. Die improvisierte Hamenfischerei brachte 
nicht einen Aal,nur 450 kg BeHang, vorwiegend Sahdaal.Wesentlich besser wa­
ren die Aalfänge entlang.der niedersächsisch-holländischen Küste. Hier enthielt, 
praktisch jeder der 13 Hols Aale, wenn au.ch in unterschiedlicher Menge. Der 
mittle.re Stundenfang betrug 5 kgAal von 23 - 66 cm Länge. 

Bemerkenswert waren die relativ hohen Fangergebnisse im 12,5 sm langen und 
2, 5 sm breiten Gebiet nördlich von Norderney.~ Langeoog (westliche Begrenzung: 
53° 44,5' N 7° 15,6' E und 53° 47,0' N 7°15,0' E; östliche Begrenzung: 
53° 46,5' N 7° 37,0' E und 53° 49,3' N 7° 36,0' E) in Tiefen von 7-18 JTI. In 
mehr als 19 m Tiefe wurde kein Aal mehr gefischt. In diesem Raum wurden ins­
gesamt 5 Hols gemacht, der mittlereStunderifangan Aal betrug 8kg. Das hätte 
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bedeutet, daß bel intensiver Fischerei in diesem Gebiet am Tag bei 10 bis 16 
Stunden Fangzeit mit Fängen von 80 bis 128 kg zu rechnen gewesen wäre. Bei 
Zugrundelegung eines Durchschnittspreises von DM 8, _-/kg hätte also ein Ta­
geserlös von DM 640, - - bis. DM 1 024, - ~ erzielt werden können. - Die Länge 
der gefangenen Aale betrug 23-66 cm; die Sortierung war gut, der Anteil an 
Aal II und I überwog, untermäßige Aale waren nur in geringer Menge vertre­
ten. 

Wie zu erwarten, waren di.e Aalfänge in den genannten alten Fanggebieten gut. 
Hier wurden in 11-40 m ·Tiefe insgesamt 9 Hols gemacht, der mittlere Stun­
denfang betrug 12,5 kg. Die Längen der Tiere variierten zwischen 24 und 70 
cm; i:lie Sortierung war apchhier gut, vorwiegend wurde. Aal II und I gefischt, 
der Anteil an untermäßigen Exemplaren war unbedeutend. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die Suchfahrt mit der Erschließung 
des neuen Aalfanggebietes ihren Zweck erfüllt hat, auch wenn hier die Erträ­
ge zur Zeit der Untersuchung deutlich hinter denen des Helgoländer Raumes 
zurückblieben. Die fischereiHche Bedeutung dieses Gebietes würde erheblich 
zunehmen, falls sich die Vermutung bestätigen sollte, daß die meisten "Wohn­
aale" zu diesem Zeitpunkt bereits in die untere Ems, Weser oder EIbe gewan­
dert waren und sich ein Teil des inder Deutschen Bucht überwinternden Aal- . 
bestandes schon ins Winterquartier bei Helgolandzurückgezogen hatte.Mög­
licherweise beruhen die fast negativen Fangergebnisse im nördlichen Untersu­
chungsgebiet auf ähnlichen Umständen. Um ein genaueres Bild über den wirk­
lichen Nutzungswert des neuenFangplatzes. zu erhalten, wäre es unbedingt 
erforderlich; die Untersuchungen vor diese.m Teil der 6stfrlesischen Küste 
im Sommer nächsten Jahres zu Wiederholen. 

Auch während dieser Untersuchungsfahrt wurden wieder Aalmarkier,ungen 
durchgeführt, um die Größe der Aalbestände und ihre fischereilichen Nutzungs­
möglichkeiten zu erfassen. 9 Tiere (24-38 cm) wurden im nördlichen Unter­
suchungsgebiet ausgesetzt, 238 Tiere (24-39 Gm) im Helgoländer Raum und 
erstmalig 70 Exemplare (24-48 cm) vor der'niedersächsischen bzw. hollän­
dischen Küste. 

Nicht unerwähnt bleiben soll die erfreuliche Tatsache, daß im ganzen Unter­
suchungsgebiet, besonders aber in den küstennahen Bezirken, auffallend vie­
le Kabeljau der O-Gruppe beobachtet werden konnten. Zusammen mit dem sehr 
starken Jahrgang 1969 lassen diese Tiere vom Winter 1971/72 ab einen lii.nger 
anhaltenden deutlichen Anstieg der gegenwärtig stark reduzierten Kabeljauer-
träge der Deutschen.Bucht erwarten. ' 
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Sardellen in der Kieler Bucht 

Seit Anfang Oktober 1970 werden in der Kieler Bucht'kleine Sardellen (Engrau­
lis encrasicolus L.) gefangen. Die Tiere sind bisher in der Gespannfischerei 
mit Heringsgrundschleppnetzen erbeutet worden. Ihre Längenverteilung liegt 


